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Zeichnung v. Bieber
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SEIN Rezept:
Der Magre sollt' in Ketten,
Des Fetten Speck zu retten.

Bern» 16. ?um 1933 Preis 50 Rappen XI. Jahrgang - Nr. S
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8^1 I>I kexept: ver liis^re sollt' ln Xetten,
Des betten 8peek 2^u retten.
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Mein Gedicht
PoZZZi/c war nie mein FaZZ,

Zrieb sZeZs andre Sachen :

„ToZuas", sprach ich, „mein So/m,
haZZe deine Fand daaon,
Zass die andern mac/ien/"

Foch sei/ r/es/ern, Freunde, Zun

ich aon neuer Sor/e:
„ToZuas", rie/ ich, „sZeh au/7
Ganz FeZoeZien warZeZ drau/Z
Sprich die grossen Wo/7eZ"

Moral:

GZeicZigesinnie rech/s und ZinZcs,

ich Zun der VoZZZre//erZ
Was der MüZZer haZ geZconni,
Zcann auch ich — ich gründ die Fron/
neuerwachZer FZä//erZ Tobias

®

Der Fall ^Nicole
Endlich hat unsere eidgenössische Bundesversamm-

lung gezeigt, dass sie auch Zmmanen Empfindungen zu-
gänglich ist. Sie dispensierte bekanntlich den Genfer
Genossen Léon Nicole, der ZeZegrap/u'sc/i um FrZauZ) Z>aZ,

in contumaciam von zwei Nationalratssessionen, in durch-
aus richtiger und pietätvoller Erkenntnis, dass der Herr
Petent zu dieser Zeit ja in Genf durch eine länger an-
haltende siZzeude /-ZescZuj/ZZgung festgehalten werde.

Unser hochverehrter Nationalrat hat somit eklatant
erwiesen, dass er eine menschlich ebenso rührende als edle

Gesinnung besitzt. Er sah ein, welch rohe ParZmrei es an-
lässlich des soeben beendeten Gerichtsverfahrens gegen
Nicole und Co. gewesen sei, die Angeklagten dermassen
brutal vor den Kadi zu zerren, ihnen die Anklage rück-
sichtslos ins Gesicht schleudern zu lassen und fernerhin
zu dulden, dass ohne jedes Erbarmen durch sie die viel-
fach ja gerade hier so belastenden Zeugenaussagen sowie
die Rede des Staatsanwaltes ganz ungeschützt angehört
werden muss teil!

Wirklich — wer in seinem Busen nur noch einen
Funken von Menschlichkeit verspürt, der könnte ange-
sichts eines derartig rohen, safZzs/Zsc/îen GerZcZiZ-soez'/aZu'ens

verzweifeln, wenn er nun eben nicht das leuchtende Hu-
manitätsbeispiel unseres Nationalrates vor Augen hätte!
Unsere Landesväter haben erkannt, dass es eine Grausam-
keit sondergleichen war, dem Angeklagten Nicole das ver-
urteilende Edikt ins Gesicht hinein direkt verkünden zu
lassen! Nicole hätte dieses Urteil überhaupt nie erfahren
sollen, weder durch unmittelbaren Ausspruch noch durch
die Art der Strafvollstreckung.

FeshaZZ» mass nan die .S'/ra/e an ZVicoZe so geheim ooZZ-

sZrec/cZ werden, dass der VerarZeiZZe seZZzsZ das üZierhaupZ r/ar
nichZ merZcZZ

Hr. 6

Nur so kann die Barbarei unseres Gerichtsverfahrens
wenigstens einigermassen wieder wett gemacht werden.

Ehre unserem Nationalrat! Er hat durch seinen Be-
schluss erwiesen, dass wa/wer MannesmaZ nur zm MZZZeZd

Ziegt und dass im übrigen der Spruch: „Eine Krähe hackt
der andern nie ein Auge aus" sogar im Bundeshaus' respek-
tiert wird p;pg

©

£ad)cn ijt gefund
(gemein!? eil

£?eulenb ftebt ein Sub auf ber Straffe.
<£ine Dame fragt itjn, tuas los fei.

tinter Sd?Iucf?3en berichtet er:
„Da bamn ging müefje iäbertran ynäl? u wüls mt fo

fd?Iäd?t bünft Ii et, l?et ber fatter gfeit, är tüegi mer e Sparl?afe

juedje u jebesmal wenn i ber £äberiran näl?m e Sa^e bry
u jit$ ifd? ber £äbertran fertig u ber Sparl?afe uoü unb bu bet

ne ber fatter uftaf? u gfeit, fo jitj längt bas ja grab wieber für
ne neui ^läfdje iäbertran... !"

Steigerung
(Ein fettler fdjellt unb bittet um eine milbe (Sabe.

(gibt ibm bie fjausfrau 5 Happen,
tlnb jagt:
„3d? gebe 3fytien bas nidjt, weil Sie es »erbienen. Sonbern

weil mir bas Sd?enfen an fid? eine ^reube bereitet."
23etrad?tet ber Settier bas (Selbftücf.

iange.
Häufpert fiel?,

tlnb fprid?t:
„Dann geben Sie mir bod? bitte 50 Happen.
Sie fönneu bann eine (Drgie feiern."

*

Suggeftion
Sd?neII lief; ber Heftaurateur feine fämtlidjen Kellnerinnen

3ufammentrommeln.

„tlteine Hamen", fagie er il?nen, legen Sie alle nocl? etwas

Puber auf unb binben Sie fid? neue, faubere Sd?ür3en um!"

„tfiefo benn, £?err tfirt, ift bie Sutter îuieber ran3ig?"

„Hein, biesmal uid?t: bas Hinbfleifd? ift nid?t weief?

geworben..." *

Her <Seigt?als

„(Sut, bajj id? bid? treffe. (Serabe will id? beineu jfreunb,
ben Hr3t befud?en. Her nimmt bod? nid?ts für eine Heine

fimple /frage, nidjt?"
„Sewaljre, blojj für bie Hntwort..."

(Sottesbieuft
„tfol?in willft bu, (Emil?"

„§jur prebigt."
„tfas — 311 biefer §eit, morgens um brei tll?r??"
„3awol?I: 31U (Sarbinenprebigt !"

Her Sarenfptegel

BERN Best bekannte«
Restaurant

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

41 S. Sdueidegger-Hauser
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VIcin (^cciiciN
/^<?///?b war nie mein Ka//,
/r/eb s/e/s anc/re 8acberl.-

,,Dabia«"> zprac/î /cb, „mein 8ob/z,
üa//e eieine 7baac/ üavor?,
/ass ckie ancieen macben/"

7)acb seii Aes/e/m, b'remà, bin
l'c/l von neuev 8or/e.-

„Tobias", vie/ î'c/î, „s/e/i an/7
6anI //e/veiien war/e/ ckrau//
8/?ricb ciie «/rosse/? U'o/7e/"

Moral:

67eic/!Aesinnie recb/s unck //n/cs,
ic/î bin à Vo///re//er/
Was cker 7l7u//er b«/ c/ebonni,
/cann auc/î ic/î — ic/î Avünci ciie /«'von/

rzeuerwacb/er X/a//er/ pobia«

T

Der?a1I ^ievle
blnübob bat unsere eiàZenôssisàe Lunàesversuinm-

lung gezeigt, class sie auob bumanen blmptmàngen zu-
gänglieb ist. 8ie dispensierte bekauutbob den (tenter
(tenossen Uêon Cliente, der /e/eArapül'scb um t/r/aub ba/,

in ooutumaeiam von zwei blatiouairatssessionen, in clureb-
nus richtiger und pietätvoller lZànntnis, class der Herr
beteut zu dieser Xeit ja iu (lent duretl eine länger on-
lroltende «àende 77escba///Al?/?A kestgelrnlten werde.

ttnser boebverebrter blatioualrat bat somit eklatant
erwiesen, dass er eine menseldiolr ebenso rülrrende als edle

(tesinnung besitzt, blr sab ein, welob ro/îe 7/arbarel es un-
lässlielr des soeben beendeten (teriebtsvertubrens gegen
bbcole und Lo. gewesen sei, die Angeklagten dermussen
brutal vor den Xadi zu zerren, ibnen die Rnklage rüek-
siobtslos ins (tesiebt sebleudern zu lassen und ternerbin
zu dulden, dass obne jedes Erbarmen dureb sie die viel-
taob ja gerade bier so belastenden Zeugenaussagen sowie
die Recle des 8taatsanwaltes ganz ungesebützt angebört
werden mussten!

Wirklieb — wer in seinem Klüsen nur noeb einen
I'unken von Nensobbebkeit verspürt, der könnte ange-
siebts eines derartig rnbeu, saî/k's/î'sc/îerî (/er/cb/sver/abrens
verzweikeln, wenn er nun eben niobt das leuebtende ldu-
manitätsbeispiel unseres blationalrates vor Trugen batte!
Unsere bandesväter baben erkannt, dass es eine (transam-
keit sondergleieben war, dem Angeklagten blieole das ver-
urteilende Ldikt ins (tesiebt binein direkt verkünden zu
lassen! lblieole bätte dieses Urteil überbaupt nie erkabren
sollen, weder dureb unmittelbaren .-Vussprueb noeb dureb
die Rrt der Ltrakvollstreekung.

7iesba/b muss uuu die 8/ra/e au /Vico/e so s/ebeim vo/i-
s/rec/c/ werde/?, dass der Verur/ei/ie se/bsi das überbau/?/ ?/ar
uicb/ mer/c//

Nr. s

blur so kann die lZarbarei unseres (teriebtsvertabrens
wenigstens einigermassen wieder wett gemaebt werden.

lZbre unserem Xalivnalrat! Irr bat dureb seinen Le-
sebluss erwiesen, dass waürer dda??uesmu/ nur im ddi/ieid
liegt und dass im übrigen der 8prueb: „bbne Xräbe baekt
der andern nie ein Rüge aus" sogar im lZundesbaus respek-
tiert würd x>jps

G

Lachen ist gesunâ!
Gemeinh eit

peulend steht ein Bub auf der Straße.

Line Dame frägt ihn, was los fei.
Unter Schluchzen berichtet er:
„Da ha-n-i ging inüeße Täbertran ynäh u wüls mi so

schlächt dünkt h et, h et der Datier gseit, är tüegi mer e Sxarhafe
zueche u jedesmal wenn i der Täbertran nahm e Batze dry
u jitz ifch der Täbertran fertig n der Sparhafe voll und du het

ne der Datier uftah u gseit, so jitz längt das ja grad wieder für
ne neui Fläsche Täbertran... !"

Steigerung
Lin Bettler schellt und bittet um eine milde Gabe.
Gibt ihm die paussrau 5 Rappen.
Und sagt:
„Ich gebe Ihnen das nicht, weil Sie es verdienen. Sondern

weil mir das Schenken an sich eine Freude bereitet."
Betrachtet der Bettler das Geldstück.

Tange.
Räuspert sich.

Und spricht:
„Dann geben Sie mir doch bitte so Rappen.
Sie können dann eine Orgie seiern."

-i-

Suggestion
Schnell ließ der Restaurateur seine sämtlichen Kellnerinnen

zusammentrommeln.

„Meine Damen", sagte er ihnen, legen Sie alle noch etwas

Puder aus und binden Sie sich neue, saubere Schürzen um!"

„Wieso denn, perr Wirt, ist die Butter wieder ranzig?"

„Nein, diesmal nicht: das Rindfleisch ist nicht weich

geworden..." ^

Der Geizhals
„Gut, daß ich dich treffe. Gerade will ich deinen Freund,

den Arzt besuchen. Der nimmt doch nichts für eine kleine

simple Frage, nicht?"
„Bewahre, bloß für die Antwort..."

Gottesdienst
„Wohin willst du, Lmil?"
„Zur Predigt."
„Was — zu dieser Zeit, morgens um drei Uhr??"
„Jawohl: zur Gardinenpredigt!"

Der Barenspiegel

^uservâàite ?»He«ìcarte / Spestalplattev / 5âit tür Divers vvâ 5ouper» à part. / tîovterev2»Aimmer

4l s. ScckrsictSggSr-blQUiSSr
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Reisepläne
Die Deisep/äne .sc/u'essen

Gör /;e//ig /eizi ins Drau/,
Wenn TieZZ die ßerge grü.sse/;
Vom DimmeZ san/Z u;nôZau/.

7Jer eine möciiZ nacZi Diinden,
77inan/ ins Dngadin;
Der andre ZjZoss aersc/iannden,
's isi ganz egaZ moZiin/

Den dri/Zen Ziör ic/i Zriimp/en:
Per AZpar Zienr icZi /Zeug/
Dr rniZZ die iVase riimp/en
OZ) aZZe/n andern Zeug.

Der Max scZimierZ seinen Darren,
Sein ZieZ isZ meiZ and gross.
Der DöZu ru/Z: Din Sc/wnarren/
7c/i sc/iieö miZ Disin ZosZ

So ge/zZ es /eden Morgen.
Mein iVacMar öZinzeZZ scMau:
7c/i mass mir diesmaZ Sorgen
Dnd seZïicice nur die — Drau/

Dr p/ei/Z Sei seinen Dar/en
Au/s i/di.s'c/ve GeZump,
Die andern aSer sZarZen,

Wenn auc/i zumeisZ au/ — Pump/ Irisché

Des îîtolers Hbfd)ted
(TOie man tuiffen raird, find in den (efiten TOonaten im Betnbief ijecum

Tiroler als (andtoictfdjaftlidje Ecfjebuben und Uoionfäte tätig geroefen. Sic fois
len — roie man fief) juflüftert — in ifjre tiefgreifenden Studien da und dort aud)
utijere "Bernet 3tteitfd)eni miteinbezogen fjaben. Und als die fefcfjen ^Buam roiedeu
in if)rc gamsbartdurcf)3ittette Heimat äuritdtfiefjrfen, da mag der Ilbfcf)ted da und
dort unter rccf>t gefpannten Derijaitniffcn nor fid) gegangen fein "Red.)

Zeichnung v. Bieber

LV/ürNBt^fhf^g^r
^

Das gute lïïitiel
Kurtbe: „ÏDerbert aber bie HXäufe biefes (Sift auefy tairfltd?

freffen?"

Hpotfyefer: „Unb rate! Sellen Sie, mein Sotpi fyat jmei
i»ei§e ItTänfe, unb feitbem er irrten einmal aus Derfefyert (Sift
porgefetjt l|at, wollen bie Siefter feitfyer überhaupt nichts
anberes ntebr !"

„(Er mar eltt Utatut, tiefjmt alles nur in allem,
3cf) roetde nimmer fevnesflleidfen feEftt." (Samlet)

frommer tDurtfdj
^rebu, i möcfyt fo geirrt tuieber es mal usfpanne."

„IDeli — wäm??"

NEUSTE NACHRICHTEN
Stadt Bern

Bern. — Wie wir hören, hat der Bundes-
rat soeben ein neues Fress-Fress-GeseZz aus-
gearbeitet, um der masslosen politischen
Hetze endlich zu steuern. Demagogische
Artikel sollen in Zukunft so geahndet wer-
den, dass man ihren Autor zwar nicht ins
Gefängnis sperrt, dafür aber den betreffen-
den Aufsatz in den Autor als Gefängnis
stopft, d. h., dass der Schreiber selber das
aufessen soll, was er verfasste. Bereits ist
in Zürich an einem Journalisten, der über
einen Ball einen Skandalbericht geschrieben,
ein Exempel statuiert worden, indem man
ihn gezwungen hat, sein Elaborat in den
Mund zu stecken und hinunterzuschlucken.
Me. Dicker in Genf hat nun sofort Yer-
Wahrung für seinen Klienten ZVZ'coZ« ein-
gelegt, mit dem Hinweis darauf, dass die
Artikel Nicoles sämtliche gZ/Z/taZZig' seien
und die Strafe in diesem Fall darum einer
ffinn'e/!Z!m<7 gleichkäme.

Schweiz
Interlaken. — Die Kuraem'ne des Berner-

Oberlandes haben soeben beschlossen, nach

dem neuesten Motto „Zurück zur Roman-
tik" alles zu tun, um den so betrüblich tief
gesunkenen DrezneZenrerZce/tr w/eder zu he&eri.
So soll in Zukunft während der Saison-
monate ein mittelalterlich ausstaffierter
Nachtwächter angestellt werden und die
Gemeinderäte werden in corpore in Kostü-
men des 15. Jahrhunderts jeweils persönlich
am Bahnhof die eintreffenden Fremden in
Empfang nehmen. Allfällig in den Ort-
schatten anwesende einheimische Jung-
frauen sollen sich im Gretchenkostüm vor
die Haustüren hinsetzen und dazu passende
Verse aus dem „Faust" rezitieren. Im
übrigen ist geplant, echt mittelalterliche
Folterkammern einzuführen, in der wöchent-
lieh zweimal Strafexekutionen an zah-
lungsunfähigen Fremden als abschreckendes
Beispiel vorgenommen werden könnten. Man
hofft, dadurch den Strom der Ausländer
wieder zu uns hinlenken zu können.

Zürich. — Der „Verein afonaZer ifaico-
p/tonis/en" hat beschlossen, in Zukunft
seine Mitglieder nur dann heiraten zu lassen,
wenn die betreffenden Bräute erst einem
Sc/iZa/examen unterworfen werden. Es haben
sich nämlich in der letzten Zeit einige ganz

bedauerliche Fälle ereignet, die zu Schei-
düngen führten, weil Ehefrauen des ato-
nalen Vereines höchst gewöhnlich im sim-
pelsten C-Dur nächtlich schnarchten.

Genf. — Ein sehr pe/n/Zc/ter Zwzsc/ien/a/Z
hat sich hier anlässlich eines grossen Festes
ereignet. Auf einer quer über die Strassen
der Stadt hingespannten Inschrift war ein
Druckfehler, der den betreffenden Triumph-
bogen zum Mittelpunkt von bedrohlichen
Menschenansammlungen werden liess. Es
stund hier nämlich zu lesen: „Tous pour
un, une pour tousl"

Ausland
London. — Die engp'sc/ien Drauenrechi-

Zerznnen haben einen Antrag angenommen,
dass von nun an bei zukünftigen Heiraten in
die Eheringe der Frau nicht mehr die Initia-
len des Mannes, sondern der Passus „AZZe
ZZec/zZe uorZie/zaZZen" eingraviert werden sollen.

.A^onruerf
oen ,Ä 7CC

„Darejwpzege Z

yaAresa&onnem««; Dr. A-
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Die Deî«ep/àe «à>««ea
litt/' D/Zch /eDi in« Drau/,
tVenn i/eü ciie De/^e Aeàen
Vom Dimmei «an/i nmbiaui.

Der eine moci/i nac/î Dnncien,
Dinau/ in« DnAaciin/
Der ancire öio«« oer«e/nvineien,
'« i«i Aan2 e^ai mo/iin/

Den eiriiien /lör ic/i irümp/en.-
Der Nipar i/eur ic/l /ieuA/
Dr miii c/ie /Va«e rümp/en
Db aiiem anckern XenA.

Der /t/aw «ci/mieri «einen Darren,
5ein ^iei i«i meii unci g-ro««.

Der Dttiii rn/i.- Din 5c/nnarren/
/e/i «c/iieb mii Di«in io«/

^o //ei/i e« /ecken Morg-en.
rViein iVaeüi/ar biinIeii «eck/au.-

ckc/î mu«« mir ckîe«ma/ borAen

l/mi «e/n'c/ce nur ck/e — Drau/

Dr p/ei/i bei «einen Darien
.ì a/« ireii«c/?e lZeium/r,
Die andern aber «iarie/z,
kVenn aueb 2umei«i au/ — Dump/ Irisebs

Des Tirolers Rbschieà
(Wie man wissen wirri, sînà in âen letzten Monaten im Bernbiet herum

Tiroler als lanâwlrtschaftliche Lehrbuben unà Volontäre tätig gewesen. Sie sol-
len — wie man sich zuflüstert — in ihre tiefgreifenüsn Stuâien àa unà àort auch
unsere Berner Meitscheni miteinbezogen haben. Unà als àîe feschen Buam rvîeàer
in ihre gamsbartànrchzittsrte Heimat zurückkehrten, àa mag àer Bbschieà àa unà
àort unter recht gespannten Verhältnissen vor sich gegangen sein Reà.)

Xslàugg?. Lieder
M'

Das gute Mittel
Aunde: „Werden aber die Mäuse dieses Gift auch wirklich

fressen?"

Apotheker: „Und wie! Sehen Sie, mein Sohn hat zwei
weiße Mäuse, und seitdenr er ihnen einmal aus versehen Gift
vorgesetzt hat, wollen die Biester seither überhaupt nichts
anderes mebr!"

»Er war ein Wann, nehmt alles nur in allem»
Ich werâe nimmer seinesgleichen sehn." (Hamlet)

Frommer Wunsch
„GH, Fredu, i möcht so gärn wieder es mal usspanne."
„Weli — wäm??"

8taàì kern
Lern. — Wie wir Iröreu, Irai àer Bundes-

rat soeben sin neue« Dresz-Dress-Oesà aus-
gearbeitet, um der masslosen politiseben
Betxs endlicb /.u steuern. Oemsgogisebe
Artikel sollen in Zuduntt so geabndet «ver-
<len, class man ikren .-Vutor xvvar nicbt ins
Oetängnis sperrt, clakür aber clen betrstten-
den .Vuisatx in clen .-Vutor als Ostängnis
stoptt, à. b., dass clsr Sebreiber selber das
aukessen soll, was er vertasste. Bereits ist
in Zürieb an einem dournslisten, der über
einen Ball einen Sdandalkeriebt gescbrieben,
ein Bxempsl statuiert worden, indem man
ibn gexwungsn bat, sein Blaborat in den
Aund xu steeden und binunterxusebluedsn.
Ae. Oieker in Bent bat nun sofort Ver-
Nabrung tür seinen Klienten Vicoie sin-
selsgt, mit dem Hinweis daraus, dass die
-Vrtibel Kieoles sämtliebe AiMattig- seien
und die Strate in diesem Ball darum einer
M'nrse/àng- gleicbdäme.

8ol»>vei2
Interlsben. — Die Kurvere/ne des Berner-

Oberlandes baden soeben bescblossen, naeb

dem neuesten Vloito „Zurüed xur Boman-
tid" alles xu tun, um den so ketrüdlieb ties
gesundensn Dremäenverde/ir wieder ?u beben.
80 soll in Zuduntt wäbrend der Saison-
monats ein Mittelalterliob ausstattierter
Kaebtwäebtsr angestellt werden und die
Oemeinderäte werden in corpore in Kostn-
men des 15. dabrbundsrts jeweils persönlieb
am Labnbot die eintretkenden Bremden in
Bmptang nebmen. .Vbtäilig in den Ort-
sebattsn anwesende einbeimisebe dung-
trauen sollen sieb im Oretekendostüm vor
die Blaustüren binsstxen und daxu passende
Verse aus dem „Baust" remitieren. Im
übrigen ist geplant, eebt mittetaltsrlicbe
Bolterdammern einxutübrsn, in der wöobent-
lieb xweimal Stratsxedutionsn an xab-
lungsuntäbigen Bremden als absebreedendes
Beispiel vorgenommen werden dünnten. Nan
bottt, dadureb den Strom der Vusbinder
wieder xu uns binlenden xu dünnen.

/.üiieb. — Der „Verein atonaler Kado-
pbonisien" bat beseblossen, in Zuduntt
seine Nitglieder nur dann betraten xu lassen,
wenn die betrettenden Bräute erst einem
.Vc/iia/e.rttmen untsrworten werden. Bsbaden
sieb nämlieb in der letxtsn Zeit einige ganx

bedausrliebe Bälle ereignet, die xu Sebei-
düngen tübrten, weil Bbstrauen des ato-
nalsn Vereines böebst gswöbnlicb im sim-
pelsten L-Dur näebtlieb sebnarebten.

Kent. — Bin sebr pein/iàr Zwssàn/att
bat sieb bier anlässlieb eines grossen Bestes
ereignet. Vut einer yuer über die Strassen
der Stadt bingespanntsn Inscbritt war ein
Druedtebler, der den betrettenden Vriumpb-
bogen xum Nittelpundt von bedroblieben
Nensebenansammlungen werden liess. Bs
stund bier nämlieb xu lesen: „Vous pour
un, nne pour tous I"

Bolldllll. — Oie eng/i'zc/ien Brauenrec/ît-
terinnen baden einen àtrag angenommen,
dass von nun an bei xudünttigen Heiraten in
die Bberinge der Brau niebt mebr die Initia-
len des Nannes, sondern der Bassus ,,d.cke
Dec/île vorbebatten" eingraviert werden sollen.

M. 7«

^/a/-re^a/>onnernent Dr. 5.-
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(Ein Jpatmfoîet

»îttein Juäuletn, darf id) Sie 311 einem feieinen Spaziergang
einladen Sie dürfen rul)ig mit mir kommen, denn ici) bin nocf)
nicfet [exuell aufgefelärtl"

®

Der erste warme »Sonntag
Langsam trocknet es nach Regenwochen
und die Sonne heizt die Welt zentral.
Also lässt man sich ein Billett lochen,
raus aus diesem ird'schen Jammertal!

Frei von Kragenknöpfli und Cravatte
sucht man stürmisch jetzo die Natur.
Wer noch gestern einen Mantel hatte,
machet heut nun ohne einen eine Tour.

Und so geht man einzeln oder paarweis
in den Wald und auf den Berg im Mai.
Aus den Städten strömt die Menschheit scharweis,
es ist schön, zu glauben, man sei frei! Paul-Heinrich

ftnabenf)ändtetltitien
Hurt finb mir quitt :

Pafj es ITiäöcfyentänöler gibt, bas meifj man. Seit langem
fdjon laufen fämtlic^e — uert;eirateten — ^rauenbünbe gegen
fie Sturm. Unb ftets mußten mir Ittänner befdjämt uub 3er«

fnirfdjt 3ugeben: ja, mir finb eben foldje böfe, bie mo ben armen
unb ad) fo unfdjtttbigen Seinen Stägbeleincljen gar arg uadj*
ftellen ufm. etc. u. a. m.

2tber mie gefagt:

nun finb mir quitt!
Pie „Heue Herner Leitung" ift unfere Kroi^eugin. Sie

fdf>reibt am 29. ïïïai 1933 unter bem (Eitel

„^Bertiifdjcr Frauenbund"
3um Sdjlufj in einem Httifel folgenbes:

„2luf bas ïjeimarbeitsœert, ferner auf ben Hertauf
ber 2Ippen3ellerbuben, auf bie St. (Salier Sticterei»
fachen werben bie delegierten aufmertfam gemacht unb

3ur regen tftitarbeit an ben fielen bes bernifdjen
^rauenbunbes ermuntert."

2lIfo fo ift bas.

Per bernifc^e ^rauenbunb propagiert ben Hertauf non
Knaben. Hon Kppenjellerbuben. Hon fyiibfdfen, jungen, mttp
froren Seppen. Unb bas gang öffentlich (San3 fonber alle
Scfyatn. Pie bernifdfen grauen follen babei „rege mitarbeiten"
unb bie „Siele bes ^rauenbnnbes" munter unterftü^en. Coram
publico.

Knabenlfänblerinnen
Hun foil aber blofj tein irgenbmelcljer ^rauentlub baber*

ïommen unb uns jemals nocl) unfer Utäbcljenljänblertum oor*
merfen. Pas laffen mir uns einfadj nidjt mefyr gefallen.

Ulan fagt fonft, es fomme nor, baff bie ^rau bie ff of en am
Ifabe. Pas fctjeint aucfj ba ber ^all 3U fein, um fo mefyr, als fyier
fogar non ben 21ppen3elIerbubenl)ofen bie bjofen abge3ogen
morben finb — —.

ftjuftänbe

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing - Spielsaal • Bar

ISS loh.nl sich
im Löwen einzukehren, um die vielen guten Plättli und
die feinen, offenen Weine und Salmen-Biere zu kosten.

Restaurant Löwen
SpUalgnMe - Scbauplat)ga»»e

er
weiss, dass er bei uns auf-
merksam bedient wird, dass
wir uns seinem geschmack
anpassen und speziellen
wünschen unser besonde-
res Verständnis entgegen-
bringen, er ist einer der
vielen herren, die uns in
letzter zeit aufgesucht
haben und seither regel-
mässige künden sind,
bem, bubenbergplatz 12
coiffeursalon

dubach

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., ee fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässohen 4
Telephon 24.636

MENZIKEN
„Weber-Stumpen sind einzigartig!"

Besuchet den

Unleren «
KRAMGASSE 49

Sali für Vereinsanlässe und Sitzungen

Gutgeführtes Restaurant Höflich empfiehlt sich

Tel. 22.435 Schori Fritzens Frau
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Cin Harmloser

»Mein Zrâuleîn, àarf ich Sie zu einem kleinen Spaziergang
einlaàen? Sie àiirfen ruhig mit mir kommen, àenn ich bin noch
nicht sexuell aufgeklärt!"

S

Der erste warme
langsam brookneb es nack kìegen>vc>eken
und die 8ouue keixb die Weib xeutrai.
t^iso lässt man sielr ein Lilletb locken,
raus ans diesem ircl'seken darnmertal

krei von XiaZenknöMi und Lravatte
suekt man stürmisek jào die idlabur.
>Vei' noeli gestern einen Nantel katte,
maelret Kent nun oline einen eine d'onr.

ttnd so Zelrt man einzeln oder paarweis
in den Waid und auk den Berg im Nai.
às den 8tädten strömt die Nenselrlreit sekarveis,
es ist sclmn, xu glauden, man sei krei! ?Äui-Heinrieb

Anabenhânàterinnen
Nun sind wir quitt:
Daß es Mädchenhändler gibt, das weiß man. Seit langem

schon laufen sämtliche — verheirateten — Frauenbünde gegen
sie Sturm. Und stets mußten wir Männer beschämt und zer-
knirscht zugeben: ja, wir sind eben solche böse, die wo den armen
und ach so unschuldigen kleinen Mägdeleinchen gar arg nach-
stellen usw. etc. u. a. m.

Aber wie gesagt:

nun sind wir quitt!
Die „Neue Berner Zeitung" ist unsere Rronzeugin. Sie

schreibt am 29. Mai tyZZ unter dem Titel

»Bernischer Frauenbunà"
zum Schluß in einem Artikel folgendes:

„Auf das Heimarbeitswerk, ferner auf den verkauf
der Appenzelierb üben, auf die St. Galler Stickerei-
fachen werden die Delegierten aufmerksam gemacht und

zur regen Mitarbeit an den Zielen des bernischen
Frauenbundes ermuntert."

Also so ist das.

Der bernische Frauenbund propagiert den Verkauf von
Anaben. Von Appenzellerbuben. Von hübschen, jungen, witz-
frohen Sexpen. Und das ganz öffentlich. Ganz sonder alle
Scham. Die bernischen Frauen sollen dabei „rege mitarbeiten"
und die „Ziele des Frauenbundes" munter unterstützen. Toram
publics.

Anabenhändlerinnen
Nun soll aber bloß kein irgendwelcher Frauenklub daher-

kommen und uns jemals noch unser Mädchenhändlertum vor-
werfen. Das lassen wir uns einfach nicht mehr gefallen.

Man sagt sonst, es komme vor, daß die Frau die Ljosen an-
habe. Das scheint auch da der Fall zu sein, um so mehr, als hier
sogar von den Appenzellerbubenhosen die tfosen abgezogen
worden sind — —.

Zustände

I^ur5Â2l5citàlj > 6em
^rvei konterte

Dancing - 8pielsaal - öar

IS8 Rotìiìt sîrà
in» I^öwsll einiulcekreu, um àis visier» zuter» ?i»tìli uuà
âis keiner», okkeuer» ^eill« ur»à Lalmeu-Lisro ru icoitsu.

weiss, class er bei uns auf-
msk'lcsam declientwircl, class
win uns seinem gsseiimeci<
anpassen unci speciellen
wünseken unsen dssencie-
ne» verstàn6nis entgegen-
bk'inßsn. e«- ist eins»' cier
vielen kennen. <tis uns in
istztsn ?sit sutgssuekt
kabsn unli ssitksn nsZsi-
mâssiZe lcuncien sincl.

denn, dubenbenzplatc 12
eoiffsul'salon

ciubscti

Qsk-ns
kàtt» iok

Auskunft
lldsn sine Jenson u.
Ssek» kisnilommen,
Lkenakten, Nuf, Un-
werd u. Einkommen
à„ s» fekien eben
ciis Vendin-junzen
unci d/loxllOkkeiten
6sn /^nnâkenung. in
ciiossn USiisn »mp-
fioiiit sisk iknen «t»»
bswàknts

^uskunttsburssu
Sckvslxse, «itin. tilliiipl

k?/fflleâs»olian 4
l'olsption 24.636

„^öber-Ztumpen sinll emcig-u-tig!

Sssuolist cisni

Viìterêrì
Xi^^iVIS^SSM 49

Lali für» Vensinsanlässs unci SitcunZen

cZut^stülirtss ^sstaurant kiökiiek smptisilit sieii

Nsi. L2.40S Saliori ^nltisns l^csu
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3. „fotgano — retour, I. Klaffe
(Hirt prima Limmer mit Cerraffe
Hebft Kusfidjt, Sab, etcetera.
Seftellt ber tEebbySär fid; ba.

Teddy^ärs Abenteuer
y

Teddy in den ^fingft^etien
Zeichnungen von Fred Bieri

f. Soll ^reube ruft ber üebby aus:
„Hjurrab bie ^itp unb Slätterlaus,
gu pfingften toerbe icb in Sad?en

Sergnügungsreife ettuas machen !"

2. „tSie tuär' es," benft er, „mit Stugano?
Sau Saluatore unb Hoftrarto?
Unb oielleicfyt — bas tuär' aud; nicîjt ol;ne —
(Hin Heines Spielchen in Campione?"

5. „gegt mug," fo benft fid; £ebbY=Sär,
„Hud; ettuas ISetblicbes nod; per !"
Itnb besfjalb fcbreibt'er: „Stiebfte Klara,
Komm nad; Sugarto, mia cara!"

6. Hm fid; für Sanj= unb Stranbbabfreuben
ÎSomoglid; reijcoll 3U befleiben,

Kauft Cebby nod; ZHuerfes ein;
<Hr tuill ber fjirfd; bes potels fein.

Sci;on ift red;t cotgerücfi bie Seit,
Sis enblicb alles ftartbereit.
(Hrruartungsuoll, mit (Slücfsgefübl
Sefteigt er feines Settes pfübl.

Som Saluatore träumt er febon —
Da plötjltd; fc£;rillt bas CelepI;on:
„(Hinrücfen! Sutgborf. Utorgens gel;n.
Siel, ©rbnungsbienft. Scbilbt»ad;e ftebn!"

9. Kbbio pfingftfaprt unb Œeffitt
Der golbe Craum, er ift baf)in —
Statt beffen greift nun leiber piai;:
Uas Strobbettunb ber(8'tt>el;rfett= Spat;

Ojeh

3«50!iOr:3â!O^D80KZD^Â^OîïOîOâ^^

4t. gum noraus fefneetgt er — tuunberbat —
3" pummer, ^ifcl; unb Kauiar,
3n piibnerbeinen unb Htineftra
Unb HTaecaront mit uiel Käs' bra.

Nr. Der Bärenspiezel Seite

Z. „Lugano — retour, I. Klasse

Lin prima Zimmer mit Terrasse
Nebst Aussicht, Bad, etzetera.
Bestellt der Teddy-Bär sich da.

Teäci^-Bärs Abenteuer
Teàày in àen Pfingst-Ferien

z. Voll Lreude ruft der Teddy aus:
„Purrah die Lilz- und Blätterlaus,
Zu Pfingsten werde ich in Sachen

Vergnügungsreise etwas machen!"

2. „Wie wär' es," denkt er, „mit Lugano?
San Salvatore und Nostrano?
Und vielleicht — das wär' auch nicht ohne —
Tin kleines Spielchen in Tampione?"

S. „Jetzt muß," so denkt sich Teddy-Bär,
„Auch etwas Weibliches noch her!"
Und deshalb schreibt er: „Liebste Klara,
Komm nach Lugano, mia cara!"

s. Um sich für Tanz- und Strandbadfreuden
Womöglich reizvoll zu bekleiden,

Kauft Teddy noch Diverses ein;
Er will der pirsch des potels sein.

Schon ist recht vorgerückt die Zeit,
Bis endlich alles startbereit.
Erwartungsvoll, mit GlAcksgefiihl
Besteigt er seines Bettes Pfühl.

Vom Salvatore träumt er schon —
Da plötzlich schrillt das Telephon:
„Einrücken! Burgdorf. Morgens Zehn.
Biel, (Ordnungsdienst. Schildwache stehn!"

9. Addis Pfingstfahrt und Tessin!
Der holde Traum, er ist dahin —
Statt dessen greift nun leider Platz:
Das Strohbettund derG'wehrfett- Spatz!

<Uet>

-t. Zum voraus schwelgt er — wunderbar! —
In pummer, Lisch und Kaviar,
In pühnerbeinen und Minestra
Und Maccaroni mit viel Käs' dra.
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(Es gfpänpßt a der Junketegaß
nort H. §.

2t ber untere ^unterega^ l?et tnvene alte £?us b'3umpfer
ïïïûslt mit ere alte, balb toubftumme ïïïagb, wo fd?o über

btYffig 3ûbr bi ibre bien et bj et, gwobnt. Die ITIüsIi ifd? als

£?usbefit$eri möge ü?rer jfrömmigfeit u ibrem fdjuberbafte
®Y3 WYtume oerbrüelet gfi. Der ^üürgfetjauer bet ibre fd?o

märtgifd? mit ere ^Xgeta bröit, wenn fie jit) änbleclj nib il? ri alte

gfpaltnige <£bad?elöfe löi la abbräche unvere grate, gjäntraß
beijig lab Y3tid?te.

„(£ Ijerrjemers, l?errjemers", l?et b'^ttmpfer ïïïûsli gmeint,
„e fjjäntrallje^ig, too föoel oiel (Salb d?ofiet — mas häufet ibr
o, u be no e ffeijer berju Hei, bfyüet mi ber lieb pimmel !"

„Dir d?eut ja b'ffeigig uf e bfusjins fdjlafy", feit ibjre ber ^üür*
gfd?auer, „be tjeit bir ja oergäbe ber ganß ÏDinter e jd?öni toarmi
Stube u i ne paar 3al|r bet feefj alles gabjlt u be no oergäbe, roas

roeit ber be no met? ?"

Had? mänger fc£?Iaflofe Hacl?t u ffinterfinne I7et bu ber

ÏÏÏûsli bä Dorfcl?lag bod? Yglücljtet u fie l?et fed? etfdjloffe, bie

Sacl? lab 3macl?e. Die Bouerei b?et bu e fd?öni Souerei abgfe^t,
bis alles ifd? fertig gfi, toe febo bie 3«mpfer ïïïiisli bene E?anb=

wärfet uadjetrappet ifd? u gluegt u tribe I?et, baff fie alli gljörig
fcîjaffe u nemrf eimfurt toüeft gfeii tjet, bis ere bu ber polier
eirtifdg erflärt, toenn fie jet? il?ri giftigi Söifcf?uöre nib Haiti,
fo löi är u b'2Irbeiter alles im Siel? u gange furt, fie djöno be

mira fälber fertig mad?e, pot) millioneftärneiufigbormermättew
abenang nonemal!!" Hf ne fettige ^luecl? 1?et fed? bie ÎTtiisli

pfäit u ifel? oerfcbtounbe.

3etj t?et aber 110 ne ßeijer 3ued?e miieffe. lis Cüfelfüd?ti,
toil b'ÏÏÏûsli bie Arbeiter gäng fo fujoniert bel, git il?re bu ber

polier e ÏÏÏa als ï?ei3er a, 00 bäm er gwüfjt bel, baff es ber

oerfliiedjtift Spi^bueb n>Yt u breit gfi ifd? u b'Stünbeler ioie

(Sift gbaffet bel. D'3umpfer Ïïïiisli lat bä ÏÏÏa la d?o u will er
fo fromm u fd?Yub eilig bel djönne lue, ne-iuvgflellt. (Etjiu^i
§ii nad?bäm är fYs 21mt als Be^er bel aträtie gba, cbunt er

einifd? u präfeuiiert ber ïïïiisli ä Bäcf?nig für Hepa rature u

ïlejtrauslage, wo binbe u oorne |y erlöge gfi, aber et bet bait
wieber einifd? ber Suufluun u fei (Sälö gba.

Sie ifd? über bie Bäd?nig fafd? i ®l?umac£?t gtjeit u bet

befinitio erflärt, fie 3abli fei Happe.
Dä Büetjer bet fid? brüclt, fed? aber bänft: „ÏDart bu nume,

bu gY3tgt tonners Stünbelimoore, bir will ig's fd?o no Yiräufe!"
(Einifd? wo ner wieber im Stabium ifd? gfi, l?et er bänft: „So,
jif5 mueff öppis gab !" 21er nimmt e wäbrfd?afte (Summifd?lud?,
bei bä i ber <£bud?i im piainpieb näbem Sd?üttfteirobr i £?ei3=

rurtrn abe gleitet u ne bert i ne oerfteefte (Egge lab usmünbe. «Es

ÏÏÏunbftûd bei er 0 gba, wil er integre BIäd?mufig irumpetet
bet. So, jetj d?as los gab

21er bet es paar Cön i bä Sd?Iud? ine pfuret, bafj ßünb u

(Ebatte b'Sd?wäu3 Y3°ge 11 beroo pädjiert fY.

„(E bu mY« (Sott", bet b'3umpfer ïïïûsli gbület, „was ifd?

jefc 0 bas?", tfd? dftYbewyff worbe u bet i b's Bett müeffe.

„ÏDart bu nume", bei fid? ber Büeijer bänft, „bas d?unt
be no gart3 anbers !"

ÏDo ne wieber einifd? ber £uun ad?unt — es ifd? grab e cbli

oor gjwölfi 3'Had?t gfi — fd?lYd?t er fed? i b'ßebpg abe u bet ba

(Eon 00 fid? abglab: balb wie ne pofuune u be wieber fYner u

jämmerled?er wie 00 ne=te ©tiiubbeitere. Die gan3 Had?bar*

fd?aft ifd? afange oerriieft worbe u bet ber poligei 2t3eig gmad?t.
ÏDo bie ifd? d?o, bel fie bu ufegfunbe, bas d?öm allwäg oo nüt
anbers bär als 0011t iuftbrmf, wo i bc (Sasröbre ftecfi, u wil tue
äbe gägewärtig buffe e d?lY ftrubs ïDâtier beigi, fo fig bas nüt
anbers, Siörige gäbs ja gäng.

Der Büet$er fjet bu wieber 3ued?e müefje, für alles g'ßörig,

3'unterfud?e. Dä Sd?Iaumeier bet bu ber ÏÏÏûsIi oerfprod?e,
är well bem §üg fd?o abhälfe, aber er well be 3al?li wärbe ber*

für u bie erfti Hädjnig 0, oergäbe mad? er nüt. D'3untpfer
ïïïiisli ifd? mit allem Yoerfianbe gfi, wenn fie nume bie fdjuber*
bafte (Sfpänftertön nümme brud?i 3'gl?öre, 11 ber Bücher bet no

gang e flotts (Sfd?äftti gmad?i u fed? am2tbe e ïïïorbiorufd? agfoffe

us luter ^reub, bafj es fo fanbummi £üt gäb uf bere ïDâlt!

IM Spotl*
sdhuhe in allen

Preislagen
Bewährte Modelle

Oberländer
Handarbeit

in Chrom und Juditen
passe 42

BEIM Speiseuiiiisdiaii sieffei
Aarbeigeigaiie

empfiehlt sich bestens 63

„Münsinger
Obstsaft (Süssmost)

Apfelwein (vergoren)

empfiehlt in besten Qualitäten die

Mosterei Münsingen
Gefl. Preisliste verlangen. (Tel. 31)

II ItabacchiJ P f:

10"uriüfcige ftu»Mpewj tr":^

Freudig
lenkt man seine Schritte! D

Er trägt nun endlich auch indi-
viduelle Mass - Fusseinlagen von jj

WiSies & Stark |
Spitalgasse 14, Etagengeschäft jj
Eigene orthopädische Werkstätte jj
Spezialitäten: Gummistrümpfe
Bruchbänder aller Art, Leib- j
bandagen — Telephon 36.B57

Nachfolger von Felix Schenk

lË.ïlliv iiülB
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Cs gspânstet a àer ZunkeregLlß
von R. Z.

A der untere Junkeregaß het inr-ene alte chus d'Jumpfer
Müsli mit ere alte, halb taubstumme Magd, wo scho über

dryßig Jahr bi ihre dienet het, gwohnt. Die Müsli isch als

chusbesitzeri wäge ihrer Frömmigkeit u ihrem schuderhafte

G'fz w'ftume verbrüelet gsi. Der Füürgschauer het ihre scho

mängisch mit ere Azeig dröit, wenn sie sitz ändlech nid ihri alte

gspaltnige Thachelöfe löi la abbräche u-n-ere grate, Zäntral-
heizig lab yzrichtc.

„E herrjemers, herrjemers", het d'Jumpfer Müsli gmeint,
„e Zäntralheizig, wo sövel viel Gäld chostet — was dänket ihr
o, u de no e cheizer derzu! Nei, bhüet mi der lieb chimmel!"
„Dir cheut ja d'cheizig us e chuszins schlah", seit ihre der Füür-
gschauer, „de heit dir ja vergäbe der ganz Winter e schöni warmi
Stube u i ne paar Jahr het sech alles zahlt u de no vergäbe, was
weit der de no meh?"

Nach mänger schlaflose Nacht u chintersinne het du der

Müsli dä Vorschlag doch yglüchtet u sie het sech etschlosse, die

Sach lah zmache. Die Bouerei het du e schöni Souerei abgsetzt,

bis alles isch fertig gsi, we scho die Jumpfer Müsli dene chand-
wärker nachetrappet isch u gluegt u tribe het, daß sie alli ghörig
schaffe u ne-n-i eimfurt wüeft gseit het, bis ere du der Polier
einisch erklärt, wenn sie setz ihri giftigi Söischnöre nid halti,
so löi är u d'Arbeiter alles im Sich n gange furt, sie chönn de

mira sälber fertig mache, potz millioneftärnetusigdonnerwätter-
abenang nonemal ü" Uf ne fettige Fluech het sech die Müsli
pfäit u isch verschwunde.

Jetz het aber no ne cheizer zueche müeße. Us Tüfelsüchti,
wil d'Müsli die Arbeiter gäng so kujoniert het, git ihre du der

Polier e Ma als cheizer a, vo däm er gwüßt het, daß es der

verflüechtist Spitzbueb wzü n breit gsi isch u d'Stündeler wie

Gift ghasset het. D'Jumpfer Müsli lat dä Ma la cho u will er

so fromm u schzmheilig het chönne tue, ne-n-vgstellt. Thnrzi
Zit nachdäm är sys Amt als Beizer het aträtte gha, chunt er

einisch u präsentiert der Müsli ä Rächnig für Neparature u

Aextrauslage, wo hinde u vorne sz> erlöge gsi, aber er het halt
wieder einisch der Suufluun n kei Gäld gha.

Sie isch über die Rächnig fasch i Ohnmacht gheit u het

definitiv erklärt, sie zahli kei Rappe.
Dä Büetzer het sich drückt, sech aber dänkt: „Wart du nume,

du g'szigi tonners Stündelimoore, dir will ig's scho no ^tränke!"
Einisch wo ner wieder im Stadium isch gsi, het er dänkt: „So,
jitz mueß öppis gah !" Aer nimnrt e währschafte Gummischluch,
het dä i der Thuchi im Plainpied näbem Schüttfteirohr i Beiz-
ruum abe gleitet u ne dert i ne versteckte Egge lah usmünde. Es

Mundstück het er o gha, wil er i-ne-re Blächmusig trumpetet
het. So, jetz chas los gah

Aer het es paar Tön i dä Schluch ine pfuret, daß chünd u

Thatze d'Schwänz 'fzoge u dervo pächiert sch.

„E du mzm Gott", het d'Jumpfer Müsli ghület, „was isch

jetz o das?", isch chrz>dewyß worde u het i d's Bett müeße.

„Wart du nume", het sich der Büetzer dänkt, „das chunt
de no ganz anders!"

Wo ne wieder einisch der Luun achunt — es isch grad e chli

vor Iwölfi z'Nacht gsi — schlecht er sech i d'cheizig abe u het da

Tön vo sich abglah: bald wie ne Posuune u de wieder fyner u

jämmerlecher wie vo ne-re Thindbettere. Die ganz Nachbar-
schaft isch afange verrückt worde u het der Polizei Azeig ginacht.
Wo die isch cho, het sie du usegfunde, das chöm allwäg vo nüt
anders här als vonr Luftdruck, wo i de Gasröhre stecki, u wil ine
äbe gägewärtig dusse e chly strubs Wätter beigi, so sig das nüt
anders, Störige gäbs ja gäng.

Der Büetzer het du wieder zueche müeße, für alles g'hörig
z'untersuche. Dä Schlaumeier het du der Müsli verspräche,
är well dem Züg scho abhälfe, aber er well de zahlt wärde der-

für u die erfti Rächnig o, vergäbe mach er nüt. D'Jumpfer
Müsli isch mit allem ^verstände gsi, wenn sie nume die schuder-

hafte Gspänstertön nümme bruchi z'ghöre, n der Büetzer het no

ganz e flotts Gschäftli gmacht u sech am Abe e Mordiorusch agsoffe

us luter Freud, daß es so saudummi Lüt gäb uf dere Wält!

M»
sckube in allen

Preislagen
kevrâbrle teloclelle

»snâsrdSîi
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„^ünsingsr
sLüssinost)
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Mosterei l^ünssngen
Llekl. preislisie verlangen. sl^el. 31)
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(Ein gutes Hesept Taktgefühl
Wir lefen in einer befanuten ^amilienjeitfdnift unter bor

Bubrif „praftifebe Winfe" folgenbes:
<2 d? t ober gefalfdji?
(Hehler Cee wirb oott gefälfdjiem unterffiebert, inbem mart
auf eine tïïefferfpi^e See etwas faites ÏDaffer giejft unb
beibes gut umfd/ättelt.

Da fann man bloß jagen :

Dor allem eines — ben Kopf fd?üiteln pjpg
®

Jpabeti Sie das Jd)on gel)ött...?
Die böcfyfte 3fiau3

Bnläßlid? ber legten fantonaIbernifd?en pfarrtjerrenju^
fammenfunft fanb anfd?ließeub an ben gefd?äftlid?eu nod? ein

gemütlicher ©eil ftait. ÏÏÏan faß jo red?t gefellig bei einanber
unb freute fiep ber frohen Stunben. Schließlich erbebt ficlo

einer ber (Seiftlichen, um auf3ubrec£?eu.

„Uber pert Bmtsbruber, Sie werben bod? noct/ nicht l?eitm
gehen wollen?, bleiben Sie rul?ig nod? ba, bas fönnen Sie cor
(Sott bod?fd?on oerantworiert."

„Das fd?on, aber nicht cor meiner ^rau."

phYfif
Schießübung, ^iijilier plöterli bringt einen Huiler nad?

bem anbern heraus. Der pert £eutnant ist branbrot t>or ©öibi
über fo einen fdjlechten Schüben. Schließlich fd?nau3t er ißn an :

„Weit bir jiß änbled? aftänbig ^iele !"

^üfilier plöterli brebt fid? langfam auf feinem Baud? ben
um unb meint treuhe^ig:

„3 ha guet 3ilt, pert £ütnant, aber b'©bugle loufemdmmer
fo fd?Iäd?t !" *

£iebet Bärenfpiegel!
Saft bn fd?on mal bariiber nad?gebad?t, was es alles fiir

fromme Sehten gibt:
Utetbobiften,
Sabbatiften,
perfeïtioniften,
©fiergtüßler,
Pfingftjubler,
(Semeinfd?aftler,
Dud?obor3en,
îïïormonen etc.

Bher bie neuefte fennft bu wohl nod? nid?t. (Es finb bie —
Bacf?Iaß* Stünbeler * Irische

Pro greffion
Bid?ter: „Dir gäbet alfo 3ue, bäm peer gfeit 3'ha, är fvg c

gan3 e tumme £öu?"
Bngeflagter : „3 ma mi gwüß niimmeh bfinne, peer

Bid?ter, aber je lenger i bä peer aluege, befto mahrfchynlecher
erfdjYnt es mer." *

Bf ro batif
poIi3ift: „Wollen Sie gefälligft auf bem ©rottoir bleiben,

Sie?"

„Bber id? faun bod? — hnpp — nid?t auf einem — bupp —
-eil herumgehen — —" *

Rahlen
„Uierfwürbig, baß bu als Sohn eines Kaufmannes fold?

sin fd?led?tes (8ebäd?tuis für Rahlen paft."
„Rahlen behalte id? alle, fouiele Sie wollen, nur weiß id?

nidjt, was ba3u paffiert ift."

Zeichnung v. Bieber

Rnuoalt : „Kleine Jrjereen, raie hörnten Ste lagen, dajj mein
Klient ein ©ecbvecfjec fei? ©afi er 311 feinem (Einbruch pand»
fchuhe angesogen hat, beweift blob, mie feinfühlig und refpebt*
coli er oeranlagt ift, mollte er doch bei einem hohe« Ktagiftra-
ten eindringen 1"

©

Die 3nriftin
Bei ber Derlobung.
Stürmifd? umarmt ber glüdlidje Bräutigam bie (Seliebte.
<£r flüftert ipr ius ®hr:
„Dies alles gehört nun mir, was ich ba in Brüten halte."
Bber bie Braut ift 3"rißi"-
Sie wenbet fid? 3urüd dou ihm:
„(Erlaube mal, (Emil, bu baft nur ben Hießbrauch!"

*

pect
„So ein ped?, gefteru hat meine Braut bunberttaufenb

ffranfen in einer £otterie gewonnen."

„Bber bas ift bod? fein Ped?, im (Segenteil —"

„Doch, bod?. 3sb mollte fie fo gerne nur aus £iebe hai=
raten !" *

Bohfoft
„pallob, was rennft bu benu fo?"
„Had? paufe, mittageffen."
„Wirb es fonft fait?"
„Hein, weif, wir finb Bobföftler."

Bu

„Ums pimmelswille, was mad?fd? be bu fiir nes truurigs
<Sfid?t?"

„Stell ber r>or: gefter binwi i tnym ©bail' irine be ©am*

peräit3ler bYträtte !" *

Ho man
„Unb — wie gefällt bir mein neuer Homan?"
„Der Bnfang ift fd?wad?."

„paus fagt, ber Sd?Iuß fei fd?wad?."

„Dann hat er fieper bloß ben Sd?Iuß gelefen."

Hüll j|^ BâPVl man isst und trinkt
ganz vorzüglich im

WIEN er Café
Sdaauplalzg. BERN
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Cin gutes Rezept Taktgefühl
Wir lesen in einer bekannten Familienzeitschrift unter der

Rubrik „Praktische Winke" folgendes:

Echt oder gefälscht?
Echter Tee wird von gefälschtem unterschieden, indem man
auf eine Messerspitze Tee etwas kaltes Wasser gießt und
beides gut um schüttelt.

Da kann man bloß sagen:
Vor allem eines — den Ropf schütteln pjpg

s

Haben Sie àas schon gehört...?
Die höchste Instanz

Anläßlich der letzten kantonalbernischen pfarrherrenzu-
sammenkunft fand anschließend an den geschäftlichen noch ein

gemütlicher Teil statt. Man saß so recht gesellig bei einander
und freute sich der frohen Stunden. Schließlich erhebt sich

einer der Geistlichen, um aufzubrechen.
„Aber perr Amtsbruder, Sie werden doch noch nicht heim-

gehen wollen?. Bleiben Sie ruhig noch da, das können Sie vor
Gott doch schon verantworten."

„Das schon, aber nicht vor meiner Frau."

Physik
Schießübung. Füsilier Plöterli bringt einen Nuller nach

dem andern heraus. Der perr Leutnant ist brandrot vor Töibi
über so einen schlechten Schützen. Schließlich schnauzt er ihn an:

„Weit dir sitz ändlech aständig ziele?!"
Füsilier Plöterli dreht sich langsam auf feinem Bauch her-

um und meint treuherzig:

„I ha guet zilt, perr Lütnant, aber d'Ehugle loufe-n-immer
so schlächt!" 5

Lieber Bärenspiegel!
Bast du schon mal darüber nachgedacht, was es alles für

fromme Sekten gibt:
Methodisten,
Sabbatisten,
Perfektioniften,
Ostergrüßler,
Pfingstjubler,
Gemeinschaftler,
Duchoborzen,
Mormonen etc.

Aber die neueste kennst du wohl noch nicht. Es sind die —
Nachlaß-Stündeler! 5 là-bè-

pro gression
Richter: „Dir gäbet also zue, däm Peer gseit z'ha, är syg e

ganz e tumme Löu?"
Angeklagter: „I ma mi gwüß nümmeh bsinne, Peer

Richter, aber je lenger i dä Peer aluege, desto wahrschynlecher
erschyut es mer." ^

Akrobatik
Polizist: „Wollen Sie gefälligst auf dem Trottoir bleiben,

Sie?"

„Aber ich kann doch — hupp — nicht auf einem — hupp —
-eil herumgehen — —" ^

Zahlen
„Merkwürdig, daß du als Sohn eines Raufmannes solch

à schlechtes Gedächtnis für Zahlen hast."
„Zahlen behalte ich alle, soviele Sie wollen, nur weiß ich

nicht, was dazu passiert ist."

Anwalt: «Meine Herren» wie können Sie sagen, ciaß mein
Ulient ein Verbrecher sei? Daß er zu seinem Einbruch Hanâ-
schuhe angezogen hat, beweist bloß, wie feinfühlig unci rsspekt-
voll er veranlagt ist, wollte er ckoch bei einem hohen Magistra-
ten einàringsn î"

G

Die In ristin
Bei der Verlobung.
Stürmisch umarmt der glückliche Bräutigam die Geliebte.
Er flüstert ihr ins Ohr:
„Dies alles gehört nun mir, was ich da in Armen halte."
Aber die Braut ist Inristin.
Sie wendet sich zurück von ihm:
„Erlaube mal, Emil, du hast nur den Nießbrauch!"

-i-

Pech

„So ein Pech, gestern hat meine Braut hunderttausend
Franken in einer Lotterie gewonnen."

„Aber das ist doch kein Pech, im Gegenteil —"

„Doch, doch. Ich wollte sie so gerne nur aus Liebe hei-
raten!"

Rohkost
„palloh, was rennst du denn so?"
„Nach Pause, Mittagessen."
„Wird es sonst kalt?"
„Nein, welk, wir sind Rohköstler."

Au!
„Ums pimmelswille, was machsch de du für nes truurigs

Gsicht?"

„Stell der vor: gester bi-n-i i mym Eheib inné de Täm-
peränzler byträtte!" 5

Roman
„Und — wie gefällt dir mein neuer Roman?"
„Der Anfang ist schwach."

„paus sagt, der Schluß sei schwach."

„Dann hat er sicher bloß den Schluß gelesen."

isst unö trinkt
ASN? vo>?llZlicr> im

SV (ÛLckê
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@ßtDitterftimmuii0
Zeichnung v. Grogg

V"

Husflug
„pm, ich weiß wirflich nicht, ob ich 3^" Hittoatfeflug

mitmachen foil, pert Bieter."

„3a wiefo betrn nicht, ^räulem £ila?"
„tDerben Sie fic£? auch gut benehmen?"
„Selbftnerftänblich."
„Blictj nidjt umarmen wollen?"
„Keineswegs."
„Hiebt 3U Kiffen oerfuebeu?"

„b reu wort".
„3a —unb eine fo langweilige Sache foil idg mitmachen??"

3m 3îc^3arfi
ïlîiete

„^ünfjig ^raufen wollen Sie für biefes einfache Limmer?
Das ift ja uiel 3x1 Diel Dreißig finb oollfommen genug."

„2-lusgefcEjloffeu. Btan bat fowiefo berartige Spefen babei.
Unb bann paffiert es ja ftets wieber, baß einer mal bie ÎÏÏiete
überhaupt nicht be3at;lt."

„Uber liebe ^rau : wenn ich febon mal niebt berappen follte,
bann ift es boef? beffer, wir machen breißig grauten ab. Sie
verlieren ja fo nicht fotüel..."

*

Penfion
Penfionstnbabertn (311m neu engagierten Uläbdjen): „Urtb

no dt etwas, 3ba : wenn fciplecpte Hacbridjten für bie (Säfte ein»

geben, teilen Sie fie ihnen ftets cor bem (Effen mit. So etwas
wirft ftarf auf beit Hppetit ein."

*

(Seift unb îïïaterie
(Ein Kunftmaler erhält ben 23efucb eines befannten IHä3ens

in feinem Utelier. (Er 3eigt ihm alles.
Der Blähen fagt:
„Schöne Silber haben Sie ba. Sie finb alle febr 31t loben."
Der Uta1er fagt :

„Unb 3x1 oerfaufen, mein Herr, 3U uerfaufen !"

*

Politur
„3hre ffrau bat boeb neulieb einen Autounfall erlitten,

nidjt wahr, perr Pitt?"
„freilich, aber ber Schaben war gottlob blofj gering.

ÏDagen unb ^rau haben nur etwas ffarbe nerloren."
*

Sie unb (Er

„Hiemals in unferer(£he haben mein îïïann unb ich Streit
miteinanber gehabt. XDenn irgenb eine Uleinuugsuerfchieben»
beit fieb ergibt unb mein UTann fiebt, bafj ich Hecht babe, bann

lenft er fofort ein."
„Unb wenn er Hecht bat?"
„Husgefcbloffen."

Ueberau mitnehmen
auf Pic-N ic-Fahrten, Ausflügen, Be-
suchen usf. können Sie Ice-Cream

in der Pic-Nic-Packung
(Trockeneis-Packung für eine Kühl-
dauer von 10 Stunden) Vollkommen
kostenlos, also ohne Aufpreis. Aus der
Packung heraus sofort servierbereit.

Erhältlich in vielen Miichproduktengeschäf-
ten, einigen Konfiserien und Kiosk.

ein Rahmprodukt mit natürlichen
Aromastoffen.

Sie Können
alles erfahren
über Vorleben, Lebensweise,
Familien® und Vermögens®
Verhältnisse, Charakter, Leu®
mund einer Person.

So eingehend informiert man
sidh nur ein= oder zweimal
im Leben, dann aber will
man eine gründliche und un®
geschminkte Auskunft haben.
Auch auf Diskretion legen Sie
W ert. Erstklassige Referenzen
aus dem In® und Ausland.

Auskunftei

Wimpf a Co.
Spitalgasse 9, Bern
Telephon 27.057

.J/ÊY/Z /K/za /yyzyc/Z/
/rccA OPAL

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers A Fr. 3.— 33

Prima Weine - Kardinalbier Freiburg
Reetauration zu jeder Tageszeit - VereinelokalitAten

Café Barcelona,
.Przma untf ree//e IFezVze
Zz'/cdre / Ca/é £>gpress
(einzig in Bern).

Aarberger- DoPIt
gasse 19, PClH

Forzu'ö'/zdie /t/zérzYz/s / Zez/ze
Gz-osses Äu/75/5/>z'e/-Orcfee5/no/z

40 Inh. J. Romagosa

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français. Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.
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Gewitterstimmung
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Ausflug
„Hin, ich weiß wirklich nicht, ob ich Ihren Autoaüsflug

mitmachen soll, Herr Meier."

„Ja wieso denn nicht, Fräulein Tila?"
„Werden Sie sich auch gut benehmen?"
„Selbstverständlich."
„Mich nicht umarmen wollen?"
„Keineswegs."
„Nicht zu küssen versuchen?"

„Ehrenwort".
„Ja —und eine so langweilige Sache soll ich mitmachen??"

Zm Zickzack
Miete

„Fünfzig Franken wollen Sie für dieses einfache Zimmer?
Das ist ja viel zu viel! Dreißig sind vollkommen genug."

„Ausgeschlossen. Man hat sowieso derartige Spesen dabei.
Und dann passiert es ja stets wieder, daß einer mal die Miete
überhaupt nicht bezahlt."

„Aber liebe Frau : wenn ich schon mal nicht berappen sollte,
dann ist es doch besser, wir machen dreißig Franken ab. Sie
verlieren ja so nicht soviel..."

Pension
Pensionsinhaberin (zum neu engagierten Mädchen): „Und

noch etwas, Ida: wenn schlechte Nachrichten für die Gäste ein-
gehen, teilen Sie sie ihnen stets vor dem Essen mit. So etwas
wirkt stark auf den Appetit ein."

-i-

Geist und Materie
Ein Kunstmaler erhält den Besuch eines bekannten Mäzens

in seinem Atelier. Er zeigt ihm alles.
Der Mäzen sagt:
„Schöne Bilder haben Sie da. Sie sind alle sehr zu loben."
Der Maler sagt:

„Und zu verkaufen, mein Herr, zu verkaufen!"

Politur
„Ihre Frau hat doch neulich einen Autounfall erlitten,

nicht wahr, Herr Pitt?"
„Freilich, aber der Schaden war gottlob bloß gering.

Wagen und Frau haben nur etwas Farbe verloren."
H

Sie und Er
„Niemals in unserer Ehe haben mein Mann und ich Streit

miteinander gehabt. Wenn irgend eine Meinungsverschieden-
heit sich ergibt und mein Mann sieht, daß ich Recht habe, dann

lenkt er sofort ein."
„Und wenn er Recht hat?"
„Ausgeschlossen."

UedorsII mStnskmen
auf öio dNc-paiirtsn, AustlüAsn, öS-
suotisn usf. könnsn Lis lcs-Osam

in âer Pic-Mc-Psckung
(Nrooksnsls-ösokung für slns Xütil-
clause von 10 Ltunclsn) Vollkommen
kostenlos, also olins Aufpreis. Aus cisr

Packung lisraus sofort ssrvlsrbsrslt.

erksINick in vlslsn lVIllotiprocluktsngssclisf-
tsn> sinlAsn i<onflssrlsn unci Xlosk.

sin k^ahmproclukt mit natürlichen
Arcmastoffen.

Sie üSiwe»
alles erkâen

Auskunftei

XVimpt A Co.
Tpital^asse 9, keri»
Nelepkon 27.057

-l/m" /'s/m/V /n//^
//oc// AV-v/n/m/K?.'

SLotsi-ksstsursni Estions!
m»«I à l^r. 2» — R

s^rim» >/V«inv - l<srciinaldi«r r « î d u rL
ration jscj«r ^»ssszait - V«rvin»iol(»IIttt«n

<sks vseeeions. ^.-rberger-
Zasse 19, >>

(/rosses ^tu^s/s/?/e/-Orckes/rio7?
40 Ink. 1.

«otel Sekweiisrko? Seen
LrstlilsssiFes Note! gegenüber Äem Satinkok.
^le^ante (ZeZeUsckaktsrâume, Lankett8â!e»
Konkeren22immer. kîegtaurant kran^ais. (Zrill.

grosses Lale-kiestauraiit. ff. Sctiüpbseü, vir.
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+ Gratis+|
diskret versenden irir nn« |

sere Prospekte über hygie»
nisdie und sanitäre Artikel.
Qefl. 30 Rd. für Versand«
speien beifügen. 13
Ca*a Dara, 430 Rire, Genf.

Für Herren!
-I- Gummi -J-

(Gratisprospekt diskret)
From-Versand.

Transitfach 724, Bern

(Erkenntnis

'
+ ALLE
hygien. u. sanitären
Spezialitäten bezie-
hen Sie vorteilhaft
u. diskret von lang-
jährigem Facht—
mann. Prompter

Versand.
Felix Schenk, Bern
Sanitätsartikcl, Kornhausstrasse 4

Vu Ii.

Dar gute 24el"

TABAK
nur 40 Cts.

rein holländische
Mischung

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Madien
Sie einen Versuch!

Iiiiil-: .lliÜiiii

„©as SdjtDgjetdjtiij ifd) btau und ling",
dankt mättge 3ltoskou=©Jandte,
gfjeits cira de abet uf e ©ring,
fo gfpürt et jünftig d'Kante...

£icbct ^BätcnTptcößl
einer großen fd?wet3erifd?en Stabt l?auft

ein profeffor bei (8eburtsl?ilfe, beffeu (0ei3 fprid?#

®örtlid? fein foil, Unläugft oerl?eiratete fid? bie

Cod?ter eines fel?r guten ^reunbes non il?m unb
^er Sitte gemäfj follte er bem jungen <£l?epaar
hun etwas fd?enfen. (Er l?ielt besbalb Had?fcl?au
^ei feinen eigenen, ibnt non allen Seiten feit
3al?ren jugegangenen (Sefcl?enfen unb wählte
Wtejjlid? eine oergolbete Kud?enfd?aufel aus.
^ie junge ^tau naljm bte (Sabe l?od?erfreut an
unb öffnete jitternb nor (Erwartung bas feiben#
Sepolfterte (Etni. 2Iber wie würbe fie branbrot,
als fie bas ÎÏÏetallbing umbreljte unb barauf ein#

pariert las: „Don ben banfbareu ffebam#
men ber Stabt überreicf?t. ."

Iïïilitârifcl?es
Dame: „2tber, mein bferr, wenn id? es nun

meiner IÏÏama fage, baff Sie mir einen Kufj ge#
raubt l?aben, mad?t fie mir bie fd?werften Dor#

würfe, weil id? mid? nidjt gewel?rt I?abe !"

£?err: „2H>er bitte, Mären Sie il?re ^rau ÎÏÏama
bod? barüber auf, bafj Damen nad? ber Derfaf#
fung gar nid?t wel?rpflid?tig finb !"

*

ÎDitje
Sd?reiberling tommt in bie HebaMion : „fjier

finb meine neueften ÎDitje !"

HebaMor (nad? Durd?fid?t): „E?ut ab oor fol#

d?en ÏDitjen !"

Sdjreiberling: „211?, fie gefallen 3fynen?"
HebaMor: „(Ebret bas 211ter!"

Läden:
Ryffligässchen 3 Tel. 21.093
Freiestrasse 58 Tel. 21.597
Breitenrainplatz 37 Tel. 27.317

Reinigt
Färbt

Plissiert
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-i» <>IAti5-t-
6!»àret ver»ea6ea îir va- >

»ere ?ro»peàte über bxj?ie»
ai»<!be »aoîtàre ^rîiàel.
Oeü. AO kv. kür Ver»»lzü-
»p-»en brimer». IZ
(2»»» v-u^ 4Z0 Ivvr, 0e»f.

?ür »erren!
»I» Lummî -ß»

(Z^raiigprospelct (Zisìcretj
?>-om-VersancI.

rrsn-Mscli 724, IZern

Erkenntnis

-i- «rre ^
äz^Kisn. u. sanitärsn
Lps^ialitàtsn ds7Îs-
äsn Nis vortsiläatt
u. äiskrst -von lang-
MäriMrn k'âr:Iì-'

prompts?
Vsrsanä.

I slix Svdvà, Lern
^iiilAWrtikel. KmàuàM t

0»5 guts L4sl>

?FàoZ»>c
nu? 40 01».

fsi'n bollânàobs
^isobung

»vl^VIì
in âer lìoklamc reî^t
âic Itautlu»t. slacken
Sie einen Ver»nck!

„Das Schrvgzerchrüz isch brav unâ ling",
äänkt rnänge Moskou-Gsanàte,
gheits eim àe aber uf e Gring,
so gspürt er zünftig à'Ziante... î

Lieber Bärenspiegel
In einer großen schweizerischen Stadt haust

ein Professor der Geburtshilfe, dessen Geiz sprich-
wörtlich sein soll. Unlängst verheiratete sich die

Tochter eines sehr guten Freundes von ihm und
der Sitte gemäß sollte er dem jungen Ehepaar
nun etwas schenken. Er hielt deshalb Nachschau
bei seinen eigenen, ihm von allen Seiten seit

Iahren zugegangenen Geschenken und wählte
schließlich eine vergoldete Ruchenschaufel aus.
^ie junge Frau nahm die Gabe hocherfreut an
und öffnete zitternd vor Erwartung das seiden-
gepolsterte Etui. Aber wie wurde sie brandrot,
als sie das Netallding umdrehte und darauf ein-
graviert las: „Von den dankbaren Hebam-
wen der Stadt überreicht.. ."

Militärisches
Dame: „Aber, mein Herr, wenn ich es nun

meiner Mama sage, daß Sie mir einen Ruß ge-
raubt haben, macht sie mir die schwersten Vor-
würfe, weil ich mich nicht gewehrt habe!"

Herr: „Aber bitte, klären Sie ihre Frau Mama
doch darüber auf, daß Damen nach der Versas-

sung gar nicht wehrpflichtig sind!"

Witze
Schreiberling kommt in die Redaktion: „Hier

sind meine neuesten Witze!"
Redaktor (nach Durchsicht): „Hut ab vor sol-

chen Witzen!"

Schreiberling: „Ah, sie gefallen Ihnen?"
Redaktor: „Ehret das Alter!"

KMIgàssobon Z lol. 21.333
?>-SIo»U»»so 58 7vl. 21.537
Si-oltoni'àplsti 37 vol. 27.317

k«!nlgt

PIlXIlvrt
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Satus und îlatioualrat Der Ichneumon
Eine Psychiade von Limon Adi

Sprünge und "Bücklinge
®

3aöen
„IDas, ji^ liefet? bu etfd? ggaffe u tootfd] fdjo grab ga babe?"

„Haiürled}, bas ftöri mi gar niit, 3 *!« D $fd? <$«•"

Ein Ichneumon im Neumond kam
zur Welt und Mutternahrung nahm.
Und tiefes Dunkel in der Psyche
Wusst er von Daimon nicht und Tyche.

Sein Aug' war blind, sein Ich war null,
Doch Unbewusstsein wonderfull!
Schneeweiss so Hemd als Windelhose,
Nicht eine Spur von Ich-Neurose.

Ein Sternschnupf da herniederschnob.
Der stellte ihm das Horoskop
Und sprach: „Trug Neu, als sie dich säugte,
Nicht Frucht von Mohn, der schlafend zeugte?

Dein Ich ist eine Illusion,
Du neugattiver Gatten Sohn!
Ich-Neuro-Monoman-Komplexe
Umneble Mneme dir und Sexe!"

Der Ichneu Griechisch nicht verstand.
Er bot dem andern stumm die Hand.
Doch fürder stets beim Neumondscheine,
Ging lahm das Tier auf einem Beine.

®

<£tn Schlaumeier.
„f?üt bannt mi gmoge. Pän! esmal: f80 Pfunb fdjtuät

btn i!"
„Ums pimmelsuhlle, ja befdj be by biet ÎPiutermantel

nib abjoge?"
„IPorool;!, foœiefo. 3 ^ nem^über em 2Irm treit."

BRIEFKASTEN DER REDAKTION
Fräulein Lulu in Bern. — Nein, ein ganz

modernes Erziehungsinstitut besitzen wir
in Bern leider noch nicht. Sie haben also

Chance, wenn Sie eines gründen, und zwar
mit den Hauptfächern Jazz, Tango, Saxo-

phon, Radio, Rumba, Boxen, Fussball,
Fechten, Kopffliegen und Fronten-Politik.

Alte Jungfer in Thun. — Sie schreiben

uns, dass „alle Männer rein gar nichts
taugen. Das ist meine feste Ueberzeugung,
bei der ich stehen bleibe." Gewiss — aber
sollten Sie dann nicht besser sagen: bei der
ich sitzen bleibe...

Schülerin -en. — Unter einem „absoluten
Herrscher" versteht man einen imyerhei-
rafelen König.

Abgeblitzter in Thun. — Schlimm, dass

Ihre Angebetete Ihnen einen Korb verab-
reicht hat. Schlimmer aber noch, dass sie

Ihnen sagte: „Vergessen Sie mich", ausge-

rechnet Ihnen, einem Lehrer für Gedächtnis-
Stärkung.

Lebemann in Z. — Hüten Sie sich vor
allzu grossen Seitensprüngen. Neulich kam
in Amerika ein Mann ins Gefängnis, weil
er vier Frauen hatte. Man steckte ihn ein,
nicht zur Strafe, sondern zwecks Urlaub.
Wissen Sie, so was strengt halt doch
ziemlich an.

Robert T. in Gr. — Soso, es geht Ihnen
auf die Nerven, dass Ihre Frau ständig von
ihrem ersten Mann spricht? Aber bitte,
das ist doch noch besser, als wenn sie von
ihrem nächsten so redete...

Junge Hausfrau in Belp. — Die Finger
tun Ihnen weh? Das glaub' ich wohll
Beste Frau: wenn es im Kochbuch heisst:
„Man schneide einen Tag alte Semmeln",
so ist damit das Alter der Weggli, aber
nicht die Dauer des Schneidens gemeint.

Geplagter Gatte in -thai. — Gewiss, ich
weiss Ihnen ein gutes Plätzchen, wo Sie Ihr
Geld vor Ihrer Frau ganz sicher verstecken
können. — Legen Sie es einfach in den Korb
mit den ungestopften Socken —.

Chemiker in H. — Wer die hohen Damen-
absätze erfunden hat? Aber das ist doch

klar : eine kleine kluge Frau, die nicht immer
bloss auf die Stirne gekiisst sein wollte!

Literarhistoriker in B. — Welche Bücher
wohl den grössten Einfluss auf einen jungen
Menschen ausüben, möchten Sie wissen.
Nichts leichter, als diese Frage zu beant-
Worten: das Kochbuch der Mama, das

Scheckbuch des Papa.

Grossmutter in T. — Doch, doch, es gibt
tatsächlich Liliputaner. Ich kannte einen,
der war so klein, dass er glaubte, wenn ihm
die Hühneraugen weh taten, er habe Kopf-
schmerzen.

GOLD für die Frau!
Die Frau ist der Anziehungspunkt im Leben des Mannes. Volle Harmonie zwischen Mann und Frau ist höchstes Qlück. Stets ist dafür
körperliche und seelische Stärke und Qesundheit die Grundbedingung. Gesund, jung und liebesfähig erhält sich die Frau durch das be-
währte Hormon-Präparat Okasa-Gold. Fr. Elise K. schreibt: „Okasa-Qold macht nicht nur gesund und glücklich, sondern auch jung und
schön." Wenn Ihre Nerven überanstrengt, Körper und Geist ermattet sind, wenn seelische Depressionen Sie um alle Lebensfreude brin-
gen, dann nehmen Sie OKASA.
Es ist verständlich, dass die Zahl der Okasa-Verbraucher ständig wächst. Enthält das Präparat doch alle wichtigen Sub ..-»uzen zur
Wiedergewinnung neuer Kräfte. Okasa stärkt die Nerven und reguliert die Tätigkeit der Hormondrüsen. Okasa belebt und verjüngt.
Hochinteressante Broschüre mit Probepackung in verschlossenem Brief ohne Angabe des Absenders gegen Einsendung von Fr. 1.— in
Marken vom Generaldepot: GoÜlteb Slierl!, Block 59, Zürich ££££„

Okasa-Gold für Frauen 100 Tabl. zu Fr. 14.— Okasa-Silber für Männer 100 Tabl. zu Fr. 12.50
Okasa-Gold für Frauen 300 Tabl. zu Fr. 36.— Okasa-Silber für Männer 300 Tabl. zu Fr. 32.50

SIL1EE für den Mann!
Zu haben in allen Apotheken

In Bern stets vorrätig: Hirschengraben-Apotheke Dr. F. Weil

Die echten

Knoblauch-
Tabletten,,Hegra"
(Gesetzlich geschützt)

enthalten ausschliesslich
garantiert reinen unver-
fälschten, getrockneten
Knoblauch. Gegen vor-
zeitige Zeichen d. Alterns.

Hermann Gräub
Ipothiki und Drogerie zw Byfflibruenun

Bern, Aarbergergasse 37

Zeichnung v. Gödu
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Satus unà Nationalrat ver làeuinon
bine bs^ebiade von Limon V.di

Sprünge unä Bücklinge.
S

Bad en

„Was, jitz hesch du ersch ggässe u wotsch scho grad ga bade?"

„Natürlech, das stört mi gar nüt. ha ja Fisch gha."

Din lekneumou litt kieulnoitd kâin
?nr 'VVoit nnci Nütterüükrunß iiàlim.
Du6 tiekes Dunkel in 6er Ds^eks
^Vusst er von Dniinvn niekt nn6 D^eke.

8ein ^.uß' vur Kliu6, sein lek vbr null,
Doek Dnbewnssisein v'uinierinll!
8ckneeîiss so Dlem6 nis 'tVindeikose,
Viiekt eine 8pnr von lek-Kleurose.

Din Lîernseknnpk à kernieàerseknob.
Der stellte ikm às Doroskop
Dn6 spraek: ,/kruß Dieu, als sie cliek sünZte,
Kiiekt Druckt von Nokn, 6er seklnternl Mußte?

Dein lek ist eine Illusion,
Du nenZnttiver Dutten 8okn!
lek-klenro-Nonoinun-Xornplexe
Dnrnekle Nneine 6ir un6 8exe!"

Der lekneu Drieekisek niekt verstunk.
Dr bot 6ern nndern stumrn 6ie Dnn6.
Doek küräer stets keim Dleninonäsekeine,
Ding lukin 6us 6ker uni einern Deine.

s

Ein Schlaumeier.
„chüt ha-n-i mi gwoge. Dank esinal: 180 Pfund schwär

bin i!"
„Ums chimmelswille, jä hesch de d^ dick Winternrantel

nid abzöge?"
„ZVowohl, sowieso. ha ne-n-über em Arm treit."

VVIbblLVSLLLl OLL LLO^KLIOL
bräulein Lulu in Lern. — Vein, ein ganx

modernes br?lebungsinstitut besitzen vir
in Lern leider noeir niebt. 8io baden also

Lbanes, venn 8ls eines gründen, unà xvar
mit àen Llaupttäebern das:?, 'tango, 8axo-
pkvn, Laàio, Lnmba, Loxen, bussball,
beebtsn, Koptlllegen unà bronten-bolitlk.

rVItv àngl'er in liiun. — 8ie selcrelben

uns, àass „alle Nänner rein gar niebts
iangen. vas isî meine teste tleber^sugung,
bei àer ieü steirsn bleibe." Levlss — aber
sollten 8ie àann niebt besser sagen: bei àer
ieb sitzen bleibe...

8ebüler in -en. — vntsr einem „absoluten
Derrseber" verstebt man einen unverbei-
rckelen König.

Vligelilil/.ler in Llum. — 8eblimn,, (lass

Ibre àgebetete Ibnen einen Korb verab-
reiclrt bat. 8eblimmer aber noeb, class sie

Ibnen sagte: „Vergessen 8ie mied", ausgs-

rsebnet Ibnen, einem Lebrerlür Veclaebtnis-
Stärkung.

Lebemann in X. — bluten 8ie sieb vor
alDu grossen 8eitensprüngen. Keulieb kam
in Vmsrlka ein lVIann ins Vskängnis, veil
er vier brauen batts. Nan steckte ibn sin,
niebt xur 8trals, sonclern xveeks Urlaub.
Wissen 8ie, so vas strengt balt doeb
xiemlieb an.

Robert I in Kr. — 80 so, es gebt Ibnen
aut die Verven, àass Ibre brau ständig von
ibrem ersten Vlann spricbt? Vber bitte,
das ist doob noeb besser, als venn sie von
ibrem näebsten so redete...

ànge Hausbau in Rvlp. — Oie bingsr
tun Ibnen veb? Oas glaub' ieb vvobll
Leste brau: venu es im Koebbueb beisst:
„Nan sebneide einen bag alte 8emmeln",
so ist damit das VItvr der Wsggll, aber
niebt die Oauer des 8ebnsiclens gemeint.

Kvpiagter Katte in »ibal. — Leviss, ieb
velss Ibnen ein gutes blät^eben, vo 8is Ibr
Leid vor Ibrer brau ganx sieber verstecken
können. — Legen 8ie es einkaeb in den Korb
mit den uugestoplten 80 eben —.

Lkemiker in R. — Ver die boben vaiuen-
absätxs erlunden bat? Vber das ist doeb

klar: eine kleine kluge brau, die niebt immer
bloss aul die 8tlrne geküsst sein vollts!

Literardistoriker in lî. — WelckeLüeber
vobl den grössten binttuss ant einen jungen
Nensebsn ausüben, möcbten 8ie vlssen.
Viebts leiebtsr, als diese brage?u beant-
vorten: das Koebbueb der Nama, das

8ebeekbucb des bapa.
Krossmntter in I. — Oocb, doeb, es gibt

tatsäeblieb Liliputaner. leb kannte einen,
der var so klein, dass er glaubte, veun ibw
die llübiieraugen veb taten, sr babe KopL
sebmer^sn.

Lîir «Rîê I^râTRî
vie Prau ist äer ^n^iekunxspunkt im veben äes Cannes. Volle Harmonie 2viscken Nann unä Prau ist koekstes Vlüelc. Stets ist äakür
körperlieke unä sesiisLke Stärke unä Qesunäkeit äie Qrunäbeäinxunx. Qesunä. jun? unä liedestätiie erkält sick äie k^rau äurek äas be-
vàkrts Üormoll-Präpsrat oiissâ-tiolà. ?r. Llise X. sodreibt: „0Xäs»-0oIä màt nickt nur resund und xlllokiicd, sondern suck Znnx und
sckön." Wenn Ikre Nerven überanstrenet, Körper unä Qeist ermattet sinä, ^venn seeliscke vepressionen Sie um alle vebenskreuäe drin-
xen. äann nekmen Sie OK^S^.
Ls ist verstänälick. äass äie ^akl äer Vkasa-Verbraueksr stänäix bäckst. Lntkält äas Präparat äoek alle viektixen Sud ..-uZlen ?ur
Wisäerxswinnune neuer Kräkte. Okasa stärkt äie klerven uuä reguliert äie l'ätiekeit äer läormcnärüsen. Okasa belebt unä verjllnxt.
läoekinteressante Lroseküre mit Probepackunx in versckiossenem Lriek okne ^nxabe äes ^bsenäers eexen Linsenäunx von Pr. 1.— in
Marken vom Vsnsraläspot: ^îArîotN 2.^.

0kasa-(Zolä kiir prauen IlZV labl. ?u Pr. 14.— Okasa-Silder kür Männer Ivl) l'abl. ?u Pr. 12.50
Okaia-Qolä kür prauen 300 labi, xu Pr. 36.— Okssa-Silber kür Männer 300 l'abl. 2U Pr. 32.50

Lîir LRêiì >IâiNrìî
Züu daden in allen ^.potdeken

In vorn stets vorrStîg: »«Ïrscksngrsdvn-Apottislîs Dr. k. V5«II

vio scbisn

Knodlsuck
Iablàn,,ttsgrs"
sntbaben sussobliessbcb
garaniiert reinen nnvsr-
kälsobisn, Asiroekneten
Knoblaueb. Legen vor^
Zeitige beloben cl. ^.Iterns.

ttermann Kräub
Iplldltl »»ll llwMsi« KMidW»»

Lern, VorbergerASSse 3^
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b=<SleitIe fafdf 3um ©epfu es fanget. Di andere (Stele fyei

o gloubt, bas überfcblöib bä ufuber. 2tber bs iCätieli ifdf fuber
wi büren Bute bür bie Scbnebere büre gfabte u ifcï? myter
3'bärab pfurei; rtib errtau gboupertet bets es. ÎTÎi bet ein Böbu
agfeb, tuKmes ibm gliedjtet bet, aber er bet g eng, no Sdfiis gba,
tniu er bs Kätteli nib bet d/önne brämfe (bä mit ent pabi ifd?

o abfprunge gfi). g'ungerfcbt ifcb es trüber es bitjeli obfi gange,
aber bs Kätteli bei ferm Klouf gfya u ifcl? mit emene fcbuber*
bafte Bud u (Eblapf "• ^i angere a^bonneret. Der Böbu bets
gringnora i bi uäcbfdüe Bärme yrte gläntet, aber es l]et ibttt
nib esmau niu tab- ©ben nfem pübu bet er 3tt>ar e 3Ümftigi
Biile gba u bs (Ebnen bet er oerfdfürpft gba; aber b'EfaupK
fad? ifdj gfy, baff es ber (Sring usgbaute bet. Km Kätteli, n>o=

n«er ne brann agfcblage bet, bets o nüt gmängt,
3 ba bn b'bouptet, bi Scbnebere, tno mer aui gmeint beigi

es fy e (Ebemp, bie fyg auu>ä nom EPeifeler oben abe bs Borb
abgröuelet u grab uf b'Sdjine gbeit; u min mer foaüfo gnue
bei gba nom Kättele, ifdf fene ga luege öbs fo fyg.

poffetlecb git mer ber Efoi^er Böbu nib no bbebry
Stän3, tnenn er jet; lieft, tniem^es eigentlid) 3'gräcbtem gangen
ifd?- • P.E.

Bamitter fy mer iifere paar
(Siele gäge Bluetiürmtfcb
füre. Denn3utnau ifdj grab
b'Brn usbaggeret u fanali«

fiert tnorbe, u brum fy nom
pelifan etoägg aarabrnärts
(Slöis gleit gfy u toofi Born
tnägeli bru ffe. Batutter beis

für üs (Siele nüt füiibers
djönne gab, aus mit bene îDâgetfdji ga 3'föttele; nume bei mer
rnüefje fpanyfe bis ber polier etnägg ifdj gfi.

£Do#mes günfdjtig ifd? gfi, bei mer tifig ber Cbemp

ungerem Bebli nom erfdjte Kätteli amggfdjuttet u fy mit ibm
obfi gäge Blueter. Dobe ifdj bu ne Bäblete ufgbodet u imene

3iimftige CCämpo fy mer 3'bürab gdjutiet. ^afdj 3'ungerfdK
bet be eine mit emene ferme Pabi am Bebli brämfei u nadjbär
fy mer abgfa^et u bei bingerba bis es g'baute bei. ©eppe 3äl;

mau fy mer fo ufe u abe, u bn bets mi bu bunft, es fött nüber
d?Iy öppis loufe.

(Es bet benn no cply Sdjnee am Bobe gba. II tno bi angere
(Siele bs Bonrnägetfcbi tniber 3'büruf gftoffe bei, bei, bamü im
oerfcbleiïie e fermi Sdjnebere gmängt u fe im Sang ume trölet,
bis fy gan3 grau ifd) gfy u tni ne (Ebemp us^gfeb^bet. 3 bu

bie Scbnebere fd?ön uf em=es (Slöis gleit u bi ben angere nacbe.

— Dobe fy mer tniber bruf. Kber djum fy mer abgfabre gfy,
möögemü: „®u (Siele, nifdjet bert bä granbig (Ebemp ufern
(Slöis Cfdjepfet ab, füfd? überfdjlabts is !", u bi fofort ab*

gfa^et. Di meifcbte no ben angere fy 0 brab tedjlet u ber eint
ober anger bets berby ugäbig ufe Ban3e gleit. Hutne ber

Efou3er Böbtt ifcb brttffe blibe. Dä ifcb gäng e Sdjyfjdjeib gfi
u bei naiutter nib börfe brabfa^e. (Seng gfdjtninger ifdj .bs

Kätteli uf bä „(Ebemp" 3ue gröuelet. Der E?ou3i bei afab mööge :

„Bäbmet ne tnägg, nähmet ne tnägg !" u nor Sdyis fy*m ibm

Ccv^ ' ^et
il#

dP
I ^J ^ ,.v>\3

(t

Café ftufcolf
RESTAURANT FRANZ PESCHL |

empfiehlt sich bestens
Autoanlegeplat) 21 f

Zoffngen
Hotel and Restaurant RÛSSLI

Schöner Geiellieh&fteiaal. Flotte
Zimmer. Gate Küche. Reelle
Weine. Ei empfiehlt lieh höflich

m 0. Etgemchwller-Stelnefter.

/ \Gut gelagerte Stumpen

auserlesene Kopfzigarren

frische Zigaretten

kaufen Sie
vorteilhaft im
SpezialhauB

BERN
Schauplatzgasse 4
im Hotel Bären

M J. Gogniat^
Fusterie 1 - Genève

Tél. 46.S81

Sage-Femme
Penoionnai'rei
Man spricht deutsch

17

I ,5,0berae ïchte

CAPE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg«Bier. — Feine offene und

Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens H. Tschannen
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d-Glettle fasch zum Oepfu es ghanget. Di angere Giele hei
o gloubt, das überschlöih dä usuber. Aber ds Rätteli isch suber
wi düren Anke dür die Schnebere düre gfahre u isch w'ster
z'dürab pfuret; nid emau ghoupertet hets es. Mi het em Röbu
agseb, wi-n-es ihm gliechtet het, aber er het geng no Schiis gba,
win er ds Rätteli nid het chönne brämse (dä mit ein Padi isch

o absprunge gsi). Z'ungerscht isch es wider es bitzeli obsi gange,
aber ds Rätteli het ferm Alonf gha u isch mit emene schuder-

hafte Ruck u Ehlapf a di angere a-donneret. Der Röbu hets
gringvora i di nächschte Banne 'fne gläntet, aber es het ihm
nid esmau viu tah. Oben ufem pübu het er zwar e zümftigi
Büle gha u ds Ehneu het er verschürpft gha; aber d'paupt-
sach isch gsy, daß es der Gring usghaute het. Am Kätteli, wo-
n-er ne drann agschlage het, hets o nüt gmängt.

ha du b'houxtet, di Schnebere, wo mer aui gmeint heigi
es s'f e Ehemp, die syg auwä vom Weiseler oben abe ds Bord
abgröuelet u grad uf d'Schine gheit; u wiu mer sowiso gnue
hei gha vom Rüttele, isch kene ga luege öbs so syg.

poffetlech git mer der pouzer Röbu nid no hindedry
Stänz, wenn er setz liest, wie-n-es eigentlich z'grächtem ganzen
isch- ' R,

Namitter s'f mer üsere paar
Giele gäge Bluettürmtsch
füre. Dennzunrau isch grad
d'Nru usbaggeret u kanali-
siert worde, u drum sy vom
Pelikan ewägg aarabwärts
Glöis gleit gsy u toofi Rou-
wägeli druffe. Natutter hets

für üs Giele nüt süübers
chönne gäb, aus mit dene lvägetschi ga z'kättele; nume hei mer
inüeße span-ffe bis der Polier ewägg isch gsi.

ZVo-n-es günschtig isch gsi, hei mer tifig der Ehemp
uugerem Redli vom erschte Rätteli wäggschuttet u sy mit ihm
obsi gäge Blueter. Dobe isch du ne Räblete ufghocket u imene

zümftige Tämpo sy mer z'dürab gchuttet. ^asch z'ungerscht
het de eine mit emene ferme Padi am Redli brämset u nachhär
sy mer abgsatzet u hei hingerha bis es g'haute het. Geppe zäh

mau sch iner so use n abe, u du hets mi du dunkt, es sött wider
chly öppis loufe.

Es het denn no chly Schnee am Bode gha. U wo di angere
Giele ds Rouwägetschi wider z'düruf gstosse hei, hei, ha-n-i im
verschleikte e fermi Schnebere gmängt u se im Sang ume trölet,
bis sy ganz grau isch gs^ u wi ne Ehemp us-gseh-het. ha du

die Schnebere schön uf e-n-es Glöis gleit u bi den angere nache.

— Dobe sy mer wider druf. Aber chum s^ mer abgfahre gs^,
mööge-n-i: „Gu Giele, nischet dert dä grandig Ehemp ufem
Glöis! Tschepfet ab, süsch überschlahts is!", u bi sofort ab-
gsatzet. Di meischte vo den angere s'f o drab techlet u der eint
oder anger hets derb^ ugäbig ufe Ranze gleit. Nume der

ksouzer Röbu isch druffe blibe. Dä isch gäng e Schyßcheib gsi

u het natutter nid dörfe drabsatze. Geng gschwinger isch ds

Rätteli uf dä „Ehemp" zue gröuelet. Der Pouzi het afah mööge:
„Nähmet ne wägg, nähmet ne wägg!" u vor Schiis s'f-m ihm
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©ipfelftiitmer
* Zeichnung v. Chemp

Ssit

»So ties Soupäd): aui ©rät, aui TDätig, oom îtorde, OJte, Süde, TPefte f)är [g Jdjo gmadtjt. ©a blyb*

üs ja nume no d' Spitale»n=übtig!*
(Erfcbeint jeden fltonat. — Srucfc und Rbonnementsannabme: Serbandsdrudterex R.=®. Sern. — Sur die "Redabtionsfeommiffion: S [aftus
S cb u b m a d) e r, 'jîoftfacb 616, Sern. — 3nferatenannabme : VDB-Rnnoncen, Sern, Saupenftrafk Ta. Telephon 24.845. ^oftebeefefeonto III 466.

Rbonnementspreife : Scbtoeij : Jäbrtxcb 3r. 5.—, batbjäbrtid) Su. 2.50 ; Rustaud Su. 8.— per Jabr. Jnfertionspceife : Sie fünfgefpatfene Ttonpaueilte'

geile 40 Sp. (Rustaud 60 Tip.), Reklamen im Text die Ronpareittejeite Jr. 1.20 (Rustaud Sr. 1.80).

Seite ^2 Der Bärenspiegel Ar. s
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Gipfelstürmer

«

«So nés Soupäch: aui Grat» aui Wang, vom Noràe, Vste, Siiàe, Weste hàr sy fcho gmacht. Da blybt
üs ja nume no à' Spirale-n-iibrigî«
Erscheint jeden Monat. — Druck nnà Abonnementsannahme: Derbandsdruckereî A.--G. Bern. Fur die Redaktionskommission: Blssi us

Schuhmacher, Postfach SIS, Bern. — Znseratenannahme: VOkZ-Annoncen, Bern, Laupenstraße ?a. Telephon 24.845. Postcheckkonto III 4Sö.

Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.—. halbjährlich Fr. 2.50; Ausland Fr. 8.— per Zahr. Znsertionspreise: Die fnnfgespaltene Nonpareille-

Zeile 40 Rp. (Ausland SV Rp.), Reklamen im Text die Nonpareillezsile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
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